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Hundert Jahre theologische Diözesanlehranstalt Linz*). Am

31 Dezember 1893 erschiıen „Linzer Volksblatt‘‘ eln Au{fsatz
'her das ema 100jährıges ubılaum der theologischen ehr-
anstalt 1N:Z Neuj]jahr 1894 1907 veröfftentlichte der spatere
omdechant und TOfesSsor für kanonisches damals Sub-

Prıesterseminar Dr oOSEe Rettenbacher Selbst-
verlage einen statıstıschen Bericht anlaßlıch des 100jährıigen DBe-
stehens des bıschöflichen Priıesterseminars .1.1ın'z VO Te
806 bIs 1906 1Nn€ oberösterreichısche JT ageszeıtung“) in
ihrer Nummer VO: Jänner darauf hın daß diesem
Tage des Jahres 1734 e1INe Diözesanlehranstalt für eologı1e-
studenten Lunz eTrOffnet wurde Es handelte sıch qaber un
eINCHN Druckfehler und sollte richtig heißen TE 1794 Alle
diese Veröffentlichungen und FEirınnerungen haben ihre Berech-
Ugung Denn SeW1 cS 18594 hundert Jahre, daß die theo-
logischen tudien also d i|e theologıische Studienanstalt ler
wieder eröffnet wurde 1906 arcn CS hundert Jahre, daß das
bıschoöfliche Priesterseminar also das UTrcC das Irıdentinische
ONZ1L rıngend gewünschte konvık für Theologiestudenten

Gebäude der ehemalıgen Deutschherrenkomturei der Har-
rach Unterkunft gefunden hatte nachdem ZUVOT e1in1  Oı ‚et
Vl e1InNn Stiefkind VO Haus f Haus gestoßen worden WAarLT

DIieses Jahr ist U auch c1n Anlaß UFr Aufnahme uter
Krinnerungen. Das Jahr 18550 bedeutete der Greschichte: uU1Se-
LGr Studienanstalt wirklichen Wendepunkt, denn damals
wurde die Aufsicht uber die theologische Lehranstalt Z
Lünz, vom Prvesterseminar Jurıdisc| unterschıedene Rechts-
persönlıchkeit, au den Händen des Staates die des 1SCHO{IS,
also die volle Zuständigkeit der Kırche ubergeben Eın An-
1aß der WwWeSen sSseINeTr Bedeutung für die harmonischie Eint-
wicklung der Priesterausbildung und Loslösung VO den een
des Josephinismus, auch dies kırchlichen, Erwähnung verdient.

Zunächst ist einN Kurzer Blick qauf die Allgemeingeschichte
dies Jahres 1548 und der folgenden Te notwendi1g, Der Sturz
des Bürgerkön1gs Louis Philı!pp Frankreich löste AL MärTz
1548 auch Österreich das Abtreten Metternichs und der qals
„Dreigreisenregiment ‘ bezeichneten Staatskonferenz 4auUus
SC  1e  1C. ubernahm Furst Schwarzenberg dıie Kegierung, und
Kalser erdınan der Gütige W1€e ihn die Geschichte nenn
dankte Dezember 1545 ah Damit Wa der Vormärz

Vortrag, gehalten anläaßlich der T’homas-Akademie Priıe-
stersem1inar Linz C Marz

Oberösterreichische Nachrichten.



ZU Ende Bıs ıIn hatte na uch v1e1l1aC. eDTO-
nıanısch angesteckten k  irchlichen Kreisen die Allıanz zwıischen
I’hron unid Altar Sınne strikten Unterordnung der
iırche den Polizeiıstaat verstanden eben der SOSgENANN-
en oktroylerten Verfassung VO MATIZ 1349 gleichzeitl;
wurde der el  Sta Kremsıer aufgelöst wurde auch eın

kaiserliches Patent uber die UTrC dıe konstitutionelle Staats-
form gewährleisteten polıtaschen Riıechte eTlassen Darın wurde
dıe volle Glaubensfreiheit zugestanden un den gesetzlich aNnNnerTr-

kannten Kırchen und Religionsgemeinschaften das Recht der
OT  1n öftentlıchen Relıgionsausubun: zugesichert er
Staa  urger, der Befähigung hlezu gesetzlicher Weise
nachgewl1esen hatte W ar berechtigt Unterrichts- und Erzle-
hungsanstalten sorunden Freilich behuelt sich der Staat über
das esamte Tz1ıehungs- und Unterrichtswesen dıe Oberaufsicht
VOoO

Bald darnach kam nıcht zuletzt durch das (reschıck des da-
malıgen Fürstbıschofs VO Seckau und spatere aradınalerz-
bischofs Von Wıen, Joseph Othmar Rauscher 1ne qallgemeine
Versammlung der Öösterreichischen Bıschöfe VOo prı DIS

Junı 18549 zustande uUrc S1e wurden der RegJıerung
fangreiche FEıngaben überreıicht Kın funigliedriges bıschoöfliches
Komitee wurde este das die erhandlungen ıD  er die Durch-
ührung der Vorschläge mıiıt dem neuernannten Mıinıster für Kul-

Selbstver-LUS und Unterricht Grafen T’hun, Zı ühren hatte*)
standklıch Wa  I auch das theologische Unterrichtswesen Gegen-
stand der Erörterung“) In kaiserlichen Verordnung

Aprıl 18550 zeichnete sıch schon C111 Erfolg der Bemühungen
ah das Placetum reS1IUM wurde aufgehoben und den Bıschöfen
der ungehinderte Verkehr mıt Rom erlauhbt”)

Schlıeßlich wurde UTrC Verordnung des Ministers für Kul-
{Uus und Unterricht VO 30 Juni 15550 auch dLe: HKechtsstellung
der theologischen Lehranstalten geklärt®) Bısher WarLr 198808  — dıe
Leitung des Alumnates dem Bischofe unterstellt eweSsen nıcht

Vgl azu Novotny 13438 Österreichs Rıngen TEINEN
unid Völkerfirieden VOT hundert Jahren; eu Geschichte
Österreichs,. 3719—399

S:ıehe Ministerratsprotokoll 1350, Bı 1 ohne agintierung,
r 1454 kıngabe des 1nNnısSters fIüur ultus und Unterricht
den Kaiser (20. April und deren Erledigung (23 April

Siehe Allgemeines elchs ESETZ- und Regierungsblatt für
das Kalsertum Österreich Jg 1850 erste Jahreshälfte 326
Nr 156

Allgemeines Re1ichs esetz- und Regierungsblatt für das
aısertum Österreich, 1850 ZzweıTlte Jahreshälfte
Nr 319



344 teilunge

aber die der theologischen Studıen Bemerkenswert für die
Sıtuation Vo damals ıst der „Entwurf der rundzüge des
offentliıchen Unterrichtswesens ın Österreich“‘, der mit Tla
VOom Juli 1548 quf dem Dienstweg auch In INZ ZUT ellung-
nahme einlangte. Er ignorierte einfach diese Art VOL eologi-
schen Studienanstalten vollständig; INn wollte auch die H  OTer  Va
der Theologie Universitäten für drei Te 4al den Priester-
seml1narien fernhalten‘). Jetzt abher wurde durch die schon
zıtlerte Minıisterlalverordnung ema den Wuüunschen dier
Bischofsversammlung Wien doch dem OÖrdinarius locı

dsätzlıch das Aufsichts- und Leitungsrecht ber dıe
DU Dıözesanlehranstalt genannten theologischen tudien Ibe-
sprochen. Freilich wurde in diesem Zusammenhang auch noch-
mals Qauf das schon 112 kaıserlichen Patent VOoO Mär'z 18549
ausgesprochene Oberaufsichtsrec:ht“) hıngewiesen.

Die Professoren en auch In Zukunft eine schriftliche
oder mundlıche Prüfung abzulegen. Die Fragen für diese Pruü-
fun:  Fa  g stellt der Bıschofl. Die Professoren der eigenen und einer
anderen Diıözesanlehranstalt geben ber die Lilaborate der Be-
wierber ıhr Gutachten ab Der Ördinarlıus waählt ann den ach
seinem Ermessen geei1gnetsten Kandıdaten AaUS und schlägt ihn
unter Hinzufügung der schriftlichen Konkursarbeit und der Gut-
‚aachten der Reglerung ZU  an FErnennung VOTNT. Ferner steht dem
Bıschof £ VO sämtlıchen Professoren und Lehrern der Theo-
10  1e die Gewährleistung kirchlicher Gesinnung ordern,
iınren Wandel, ihre Lehren und di7e gesamte Arbeitstätigkeit fort-
während ZU uüberwachen und, n SLE In e1INer d1ieser Bezile-
hungen sıch ihres Berufes unwürdig erwelisen sollten, die Er-
mächtigung ZU Vortirag der Theologie zurückzunehmen.

Bezüglıch des Lehrplanes wurde: an einem vlerJährigen
Studiengang mıt mindestens sechs verschıedenen Professoren
Testgehalten. Die Bıschöfe können dıie Keihenfolge der Lehrvor-
trage bestimmen, beabsichtigen aber hlerin nach kırchlichen
Proviınzen ıne Gleichförmigkeit herbeizuführen

In die theologischen tudien dürfen ILU.  — solche aufgenom.
men werden, dıe Unter- und Obergymnasium miıt hinreichendem
LirTfolg abgelegt en

So trıtt a1lso durch diese Verordnung des Staates eine Um-
schichtung hervor: die 1ScCho{ie sollen auch in diesem Punkte
unter grundsätzlicher Wahrung des Oberaufsichtsrechtes D  u
Staates eıne gEeW1SSe freie Hand aben: nicht mehr Unterordnung

Siehe Priesterseminararchiv, 49
Cdes. zıterten Patents Allgemeines Reichs-Gesetz- uUund

Regierungsblatt für das Kaisertum Österreich, Jg 1849, 165
Dis 167, Nr 151
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der Belange des Altares unter die des ]I hrones, sondern Neben-
ordnung; Kırche und Staat nebeneinander un miteinander für
das Wohl der Heımat.

Um die Bedeutung dieses KEreign1sses och mehr wurdigen
D können, wırd sich eın 1C quf dıie Geschichte VOTL diesem
Vorgang OW1e quf die darauffolgende Entwicklung als Ordern
und teilweise aqauch erklärend erwelsen.

on die Miıtte des ahrhunderts richteten die
Landstände eine Landschaftsschule in 1INz ein®). Diese wurde
qauf Anempfehlung £1NneTr kaiserlichen Resolution 1m Jahre

die Patres AaUS der Gesellschaf Jesu übergeben, deren erstier
Vertreter in Oberösterreich der beruhmte P Georg Scherer aAr10‘
Um 1U ihre  - „‚Angehörigen “ ach vollendeien Gymnasialstudien
nıcht mehr quswärts schicken D  MUSSEN, entschlossen sıch die
‚„‚oberen dr  el Stände“ der Prälaten, Herren un d Rıtter auf Grund
eines Vertrages VO11l1 31 ugus 1669, durch die Patres von der
Sozagetät Jesu „allhier ı1n der kaiserlichen Hauptstadt L.1nz auch
das Studium phılosophicum samt der Mathesi und Eithica W1Ie
auch die Casus conscıentilae und das Jus dozieren .5
lassen‘“. Der Rektor dies Kollegs, Marckh, hatte elgeuns ZUN
Abs uß dieses ‚Vertrages VOo  a} seinem General die Vollmacht
eingeholt**). Auf dieser Grundlage entwıckelten sich un ın Linz
unter der Leitung der Jesuiten aC den philosophischen Studien
auch dıe theologischen, Jurıdischen und medizinischen. och
L7 gingen UTrC die Aufhebung der Gesellschaft Jesu n  D
theologischen tudien samt den anderen Fakultäten und dem
Gymnasıum 1n die Hände des Staates über. Nur zehn Jahre Jan  S  gfristete die theologische Lehranstalt qauf diese Weise ıhr Dasein,
denn 1783 wurde s1ıe inTfolge der Finrichtung der (xeneralsemi-
narıen uüberhaupt geschlossen. Diese „segensvolle“ Institution
wurde ach dem Tode des Kalsers Josef K wieder aufgehoben,und auch der Bıschof von Linz, OSe Anton Gall, der übrigensdiese Maßnahme aufrichtig bedauerte, hatte die orge, W1€
die Geldmittel Iür die Sustentation der wıeder zZzu "errichtenden
theologischen Studienanstalt aufbrächte*?®). Nach längeren Ver-
handlungen mit den Herren Stiftsprälaten*®) W ar ıhm doch
gelungen, , die finamie_lle Seite lösen Mit Anfang des Jahres

Gatisberger J; eschichte des akademischen Gymna-SIUMS Lanz In Bericht über das Museum Francisco-Caro-linum (1855),
10) Ebda., 11
11) Koll Abschrift des Vertrages vVvom Jänner 1679().:20 Landesarchiv, Landschafts-Akten, Schublade 434, Nr12) Gdisberger, 837—89
13) Sitzungsp

archiv 3/ 12—*4.
rotokall VO] November 1792 1ım Conästorial-
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1794 konnte ach Eınlangen der staatlıchen Genehmigung aqauch
wıeder der Studienbetrieb der Theologie, der mit dem offent-
lıchen Lyzeum Zusammenhang stand, begonnen werden?**). Es
andelte sich dalhe1ı daruber INUSSeN WÜT UL klar SCe11I1

SihH6 staatlıche Studienanstalt, trotzdem dıie Kirche un £SON-
ders die Stifte dazu iıhr Geld e  a Von Staats wESEC erging

Verordnung ach der anderen das Direktorat der theo-

logischen Studıen In den Jahren 1803 HIS 1805 verwendete diıe
andesregierung VO  > Österreich ob der FEnns 1MIMMer den Aus-
TUC. theologische Fakultät*). Entsprechend den Tendenzen
des Vormarz WwWUurdıe besondere Wachsamkeit gegenuüuber qallen
freiheitliıchen Bestrebungen, die Unterdrückung VOIL erbindun-
gen, Burschenvereinen oder sonstigen Schwarmerelj]en eioNlen a
Wiederholt mußte siıch der Direktor der theologıischen Stu-
dıen qals untergebene Behorde auch 111e dAienstliche ‚„„‚Nase

Terminversaumnı1ıssen oder äahnlıchen Kapıtaldelikten Se-
fallen lassen —— E Miıt Schmunizeln hest - WE die Landesreglie-
Tuns dıie Herren Professoren und diLe Studrierenden SA  vm Fron-
leichnamspTrozess1o0n befahl und festlıche eı1dun. Q1iur qnord-

Noch Schreiben VO Jänner 18549 machtenete*®)
das Landespräsıdium das k theologische Studiendirek-
ora darauf aufmerksam, daß dhle Beratungen und Beschlüsse
der ehrkörper der offentlichen tudien VO Bischöflichen Or-
dinarıat unabhängıg seien*®)

Mıt 30 Jun1ıi 18550 anderte sıch Nnıu die Sıtuation Aus der
Studienanstalt Tür Theologie wurde 1Ne bıschöfliche DIO-

zesanlehranstallt Verbindung m1t dem Lyzeum ZW Gym-
wurde gelöst Das Bischöfliche Ordinarlat teılte

ofızi.ellen Verfügung dem bısherigen k Studiendirektor die
achlage mit*”) Selbstverständliıch wurdeıe: diese Erleichte-
reudıg aufgenommen Man W ar stolz auf die Unabhängig

e1t Ein1iıge eıt darnach richtete die Statthalterei dies

14) Gaısberger,
15) Siehe Zausschrift VO' 11 Marz 1803 Priesterseminar-

archiv, Bı 47 ; VO'] uUugus 1305 Priesterseminar-
archiv

16) Schreiben der Landesregierung VO November 1808
Priesterseminarar chiv, Bı 47 ; Schreiben des Landespräsi-
diums VO! Aprıl 1820 Priesterseminararchiv, Bid.

17) Schreiben VO November 18331 un August 1839
Priesterseminararchiv, Bı A VOII Jänner 1841 Priester-
seminaTarch1v, B:

18) Schreiben V.O: Juni 18341 Priesterseminararchiv,
19) Priesterseminararchi1V,
20) Dar ‚eptember 1850; abgedruckt 1n ! Theol. -praktische

Monatsschrift, Jahrgang 1850), S681—06834
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ohl versehentlich e.1In chreit'ben die k Direktion des
theologıschen Studiums. Heutenoch ruht © mıt Rufzeichen

das unnötige versehen, Sem1inaratrchıiv21)
TEeNNC. diese Untenstellung der Lehranstalt unier die

bischöiliche Aufsiıcht hatte auch 1hre Kehrserte Der Ver-
waltungsgerichtshof erklärte SEINETL Entscheidun: VOoO A} Ok-
tober 18833 dıe theologıschen Diıözesanlehranstalten SsSe1lenNn nıcht
a 1S offentliche Lehranstalten anzusehen““) Seıt der Auflösung
dAes Relız10onsfonds un.d der Weıgerung des Staates, 17Ssendwelche
Verpflichtungen AUusSs diesem iTragen uıunterheß die J—
weiılige Reglerung jede Einfiußnahme aber auch Unterstützung
Die Bezeichnung der Studıen elber wurde De1l Einführung des
sechsjährıgen Studienganges auf phiılosophiısch th2ologische
Lehranstalt erweıtert So hatte sich qalso aulie der etzten
drel Jahrhunderte dıe Rechtsstellung UNSeTEeTr theologıschen Lehr-
anstalt entwıckelt 18550 1St hıebei el Wendepunkt

Die VON den Jesuluten geführte Lan  schaftsschule SsSam
den dazugehörısen theologischen Studien ınterstand dem Rek-
toOr des Kollegiums Nach der Übernahme der theologischen Stu-
dıen durch den Staat wurde diese Anstalt Liınz annn zZzuerst
VO Alexander Girafen VO nge Propst und Stadtpfarrer VOo
NNS Ce1INCIH richtigen Josephiner qals Dırektor der theolo-
oe1ischen tudıen geführt“®) Den Keigen der Direktoren ach LET-
rıchtung der 10ZeSe INZz und Wiedereröffnung der Lehranstalt
begann Domkapıtular Dr Franz Eirt! Ihm folgten dieser
ur bıs ZU Te 1550 und darüber hinaus stets Kanoniker
der Kathedralkırche, dıe vielilac. zugleıc oder ZUVOT 1TreK-
toren des bischöflichen Alumnates WAaTen.

1550 stan 11L Bıschof Gregor1ius I'homas Ziegler Zsel-
ber diıe UIS1IC uübernehmen. Aber bhelıieß den biısherigen

Dırektor Dr Johann Baptıst Schiedermayr nunmehr als
bıschöflichen Direktor der theologischen Diozesanlehranstalt
eit 1553 führte Schiedermayr die Amtsbezeichnung Vızedirek-
LOr denn der neu £ernannte Bıschof Franz Joseph Kudigier
H1Is 1884 —  behielt sıch selber dıe Stelle Direktors des theo-
logischen Studiums VOr; W1C alle folgenden 1SChOTlIe VO 1Nz
hıs Johannes Maria Ollner Sıe ernmannten jJjedoch AaUusSs der ahl
ihrer Kanoniker e1NenNn Vuzedirektor, dier der theologischen ANn-
stailt vorstand und selhber ZUWVOTLT vIelLAC Professor al  eW  Cn Wa
Domdechant Dr Johann Plakolm wurde TEe nach
Niederlegung Sec1Nes Amtes als Regens des Alumnates und acht-

£ 1) Dat. 1855; Priesterseminararchiv,
22) Erkenntnisse des Verwaltungsgerichtshofes,(1383), Nr. 1890, 4'18—4380
28) Gatisberger,
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zehn Jahre ach Aufgeben SCINeTr Professur Vizedirektor mnn Erst
durch Bischof Johannes Marıa Ollner wurde diese Stelle

Jänner 1929 fallen celassen und das Dekanat ANSeCWI1  cn
Angelegenheinuten der Lehranstalt und des Professorenkollegiums
1U unmıiıttelbar mıL dem Bischof un dem Bischöflichen ÖOr-
dinarılate verkehren | Dübal Jahr Spater egte der Biıschof QaucCH
für Person dıe Stelle Direktors der theologischen
Studien nieder”“®).

Der drenstälteste Professor NLOT gen0ß schon 'X alten
Kollegium VOF 1850 LL SCWNSS!! Ansehen: W ar der precher
des ehrkörpers und Vertreter des Diıirektors. Als 1547
Direktor Schriedermayr ein1ge eıt abwesend W ar wurde Ur
die Statthalterei der amalıge Senlor der theologischen

Anton 1e  OC C111 Kapıtular A4US dem Stifte Kremsmüunster
der Jahre der Anstalt dozlerte m17 der Vertretung und
Wahrnehmung der Geschäfte theologıschen Direktors be-
auftragt“®)

Die Bezeichnung Sen1lor enthel erst naıt Oktober 191 e1it
dıiıesem Zeitpunkt Tührte auf Grun d Verfügung des 1SCHOIS
Rudolf Hıttmair der rangaälteste Professor, der den Lehrkörper
quch ach außen vertreten hat die amtlıche Bezeichnung
‚Dekan des theologischen Professorenkollegiums Linz‘“‘ Da-
neben wurde Ur Führung der kKanzlei das Amt e1iNeESs Notars des
Professorenkollegiums neugeschaffen für das VO Professoren-
kollegium dem Bischof eln Kandıda vorzuschlagen WAar, WEeNnn
nıcht der Dekan selber auch dieses Geschä übernahm“”) Der
CTSTE Dekan WAar Professor Dr Philıipp Kohout der eTSTE Notar
Professor Dr arl Fruhstorfer“®) der 1916 quch dem Dekan

SC1INEIM mte folgte und zugle1ic weıterhin DI1S 1933 die
Funktion des Notars wahrnahm Im Schriftverkehr mıt dem
Bischöflichen Ordinariate wurde auch „„Dekan der theologi-
schen Liehranstalt‘‘ betitelt und wurde besonders ach dem Wegsg-fall des Vızedirektors für die Abwicklung der Leitungsagenden

der Lehranstalt, also für die theologische wıssenschaftliche
Ausbıildung der jungen Studierenden, verantwortlich 1938 wurde
das erstema qauf Grund bıschöflicher Verfügung der an e

10 f
24) Listen bei Rettenbacher D Das Dischöfliche jesterseminar,
25) September 1930; Priesterseminararchiv, Bı
26) Schreiben VO April 18347 1 Priesterseminararchiv,49,

‚; tudien
‚©im Schreiben den Vicedirektor der eologischen

27) Priesterseminararchiv,
28) Schematismus der Geistlichkeit der Di0zese Linz das

Jahr 1914,
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Wa. Seıit 1949 also achdem 'Tode des Prälaten Dr. Wen-
ze] Grosam wiıird jedes zwelte Jahr elilNle electio durchgeführt.

Bel der Auswahl der T’heologieprofessoren die der SaNnzZeh
Diozese STETISs hohes Ansehen SCHNOSSCH, 5 Nan sirenge VOo  —

Auch VOL 1850 gab schon £11E6 schriftliche 18hal mündlıche
Pruüufung. Um geeignete Männer ZU Anstreben des wıichtigen
Postens ANZUSDOTNECN, wurde unter anderem HE Hofdekret
VO i pTr1 18504 ver daß die Professoren der eologıe
ach zehnjährıger Dıienstleistung NSPTUC| auf GCiIhH Kanonıkat
haben Selbstverständlich wurde TUr den Ruhestand Ee11 ANSse-

Pensi:on vorgesehen Urdensangehörige aber sollten
Uurc| ihre Ordensoberen dı1eselbe Begunstigung erfahren uber-
dem erklärte sıch der Kaıser bereıt diese verdienten Männer
UrCc| die Verleihung der goldenen Ehrenmedaille eventuell

mıt der quszuzeichnen 1516 verordnete die Studien-
hofkommissıon wıeder den Professoren ollten Ehrenstellen
verlıehen und Gehaltszulagen d PCrSONamı gewährt werden,
damıt nıcht £11N rascher Wechsel ı1 den Professuren VOoO sich
ddhezß) Bei Besetzung VO erledigten theologischen ehrkanzeln
A öffentlichen Lehranstalten sollten Doktoren der Theologie
angestellt werden®“®) ; das wurde auch ach 1550 bıs qauf WwWeN1gE
berechtigte Ausnahmen beobachtet.

eit 1843 wurde dem Bıschof VOIL der hegierung wenıgsiens
das ec. eingeraum das Lehrpersona sowohl bezuglıch SC1HNES

priıesterlichen Benehmens als bezuglıch der Reinhelt und Voll-
ständıgkeıt der katholischen Glaubenslehre 111 SeinNnen Lehrvor-
tragen überwachen**) An dem Bestellungsvorgang anderte
sıch se1it 18550 nıchts Wesentliches WwWenn auch Jetz N1IC. mehr
C111 Konkurs ergentlıchen Sinne ausgeschrıeben wırd und dıie
Ernennung durch den Staat Se1ITt 1939 wegfTällt

Wenn WIT D1IS jetzt kurz VOoO der Leıtung und VO Profes-
erheht sıch och weıter diesorenkolleg1um sehört en

Frage, welche Lehrkanzeln erTrichtet wurden. Im auie der
Jahrhunderte wurden Professoren ur folgende Fächer bestellt
1672 begegnen WIiLr der Person des Wılhelm Bellene S
dem ersten theologischen Professor Linz CF trug Kıiırchen-
recht VOTLr 1673 begannen due separaten Vorlesungen au s Moral
1677 S  ab schon Professoren für dieses wıichtige ach
Seit 1752 wurden auch ogmatik und Polemik gelesen Weitere

29) Hiptmair M Geschichte des Bistums Linz, 134
80) Kaiserliche Entschließung VO ezZemMmDer 1933 siehe Zil=-

schrift cer egierung VO!] Februar 1834 Priestersemiminar-
archiv, Bı

31) Schreiben VO. April 18343 im Priesterseminararchiv,
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dreizehn Te späater en WIT Lehrer der eiligen
Schriften”).

ach Auflösung der Sozletät und UÜbernahme der LeehrTanstalt
durch den aa Wa  —— ]er JC eiINn Professor tätıg: für Heilıge
Schriften, geistliche Beredsamkeıt, Kirchengeschı  te, Pastoral,
ogmatı und Polemik Moraltheologie. eım Wiederauf-
en ach dem Versagen der Generalseminarien mußten -
nächst VIer Professoren {  ©  n für Bibelwissenschaft,
Kirchengeschichte MorTal und Pastoral ogmatı und PoO-
em1ı Dazu kam eiInNn Lehrer der Katechetik**) 1807 wurden
es und Neues Testament““) 1815 Moral und Pastoral Tr  n
1517 wurde Kıiırchenrecht ZU Kırchengeschichte geschlagen und
hlıeb bıs unSer ahrhundert damı't vereını 1894 wurde HE
Professur e Fundamentaltheologie und Phılosophie erTichtet®”)
1923 C1SCHEeE für P'hilosophie abgetrennt dann OoTDe-
reıtung des sechsjährigen Kurses 1930) zweıle TÜr 110-
sophıe

Mit den vorgeiragenen Dısziplinen hangsgt en die Dauer
des Studiums ZUSamıne Nachdem ursprunglı VICOCT und WE

SEr TEe für die Ausbildung Z U! Priesterstand vorgesehen
kam ach dem durch Hofrat Stephan Rautenstrauch

den staatskıirchlich gesinntien Abt VO Taunau Böhmen und
Direktor der theologıschen Studien Wien entworfenen
Studienplan eın fünfjähriges Studium ZU Anwendung

{)avon S11n INa aber schon wıeder de1ı Generalseminarzeit
a.D und mußte dann ange eıt mıi1ıt Vier Jahren das Auslangen
inden®‘) In NSeTer DIOZESE en WIT nfolge der wirklichen
Zeiterfordernisse seıt dem Studienjahr 1923/1924 eCih ünfjähri-
SCS Studium Das sechsjährige wurde erstmalıg mıt dem Jahr-
San$s 1931/1932 eingeführt jJedoch 1939/1940 wıeder quf fünf
Jahre zuruückgeführt

Hunderte T WIT dürfen Sasgen JTausende VOo Priestern der
Diözese 1NZz AUS dem Welt- und Trdensklerus haben dieser
Dıözesanlehranstalt ihre theologische Ausbildung erhalten und
denken ankbaren Herzens dle schönen TE zurück nach-
her erscheinen S1€e J och helleren ar Wiır
können wirklich stolz SCIN auf die Leistungen, die ler erzlelt,
und auf die Kenntnisse, die nler vermittelt wurden. unf Bischöfe
haben unter anderen 1NzZz den Grundstock für ihr theologi-

32) Gaısberger, 36—89
38) ‚1E Linzer Nr 298 VO:! Dezember 1893
34) Strigl J5 Die Geschichte des ischoöflichen Alumnates,
35) Rettenbacher, 912
36) Siehe Schematismus der Geistlichkeit der Diözese Linz für

das Jahr 1924,
37) Strigl



sch Erlässe nd En heidungen

sches Wissen gelegtun viele Anregungen f}  ur  n ıhre verantwor-
tungsvolle Tätigkeit empfangen Bischof Michael agner VON

Polten Bischof KTanz Marıa Doppelbauer, Bischof Rudaoif
Hıttmair Titularbischof Franz Fellinger*®®) und SCSCN-
warlıg reglerender Bischof Joseph (‚alasan'z Fließer

Wır sınd 5 dieser Anstalt dıe seit 1853 qulf dringen-
den bischöflichen Wunsch auch Gebäude des hischöflichen

DIie lokale Ver-Priesterseminars uiIinahme gefunden hat>®®*)
eINLS beider Institutionen ist mıt e1Ne Vorausseizung ur die

en Jahrzehnten tadellose und ersprießliche Zusammen-
arbeıt dem wichtigen Werk der Ausbildung unseTres Klerus.

Mıt WwWeN1SCH Strichen en WILr versucht, e1inNn Bıld VO Wer-
den und der Rechtsentwicklung dieser Anstalt zeichnen, die
sıch den wıchtigen Strukturwandel VO 18550 STUPPIeTeEN
ANZ hat diesbezuglıch SC E Fıgenart Parallelen sind eiwa VOTI-

handen Klagenfurt auch dıe Landstände schon ‘vorher
theologıische tucdıen eingerichtet hatten*®), un Salzburg,
sıch die amalhlıge theologische Lehransta. aus der qlten Uni-
Vers1ia entwıckelte 1C. veErSCSSCH Se1l dıesem Zusammen.
han  g auf die theologzische Studienanstalt unseTer Mutter-
diözese Passau, dıie ebenfalls aus königlichen Lyzeum
ervVorgın un 1923 ph1loso)  isch theologische Hochschule
umbenannt wurd n“ Es ıst bemerkenswert daß sıch auch
Bischof Johannes Marla Gföllner wW1e€e au eINISEN sSe1INeTr Schrei-
ben den damalıgen Dekan hervorgeht für C1Ne gleichartıge
Rangerhöhung der Linzer Dıözesanlehranstalt seıit dem Jahre
1934 wıederhaolt eingesetzt hat*“)

Linz a. d DDr oSe Lenzenweger

OMISC  ..  he Krlasse und Entscheidungen
Zusammengestellt VO'  } Dr Karl Böcklınger, Linz

aufen in verschledenen Sekten Das Heilige Of£fzium erklarte
Dezember 1949 auf Dıne nIrage, daß Ehefällen die

aufe, die den Sekten der „Junger Christi", Presbyterilaner,
ongregationalisten, Baptüsten und Methodisten gespendet wurde,
als gültig anzusehen ist, Wenn nich Einzelfall das Gegenteıil
bewiesen WIrd 1949 6950)

38) Rettenbacher
39) (Pritz BL, Kurze on
40) jiehe Aeltschker E: Geschichte arntens der TZe1L

Dis Gegenwart, E 999 {., 1067 1231
4 1) Gemäß Ministerialbekanntmachung VO: Dezember 1923;

siehe Eggersdorfer F Die philosophische-theologische Hoch-
schule 'assau, 282

42) Priesterseminararchiv,


